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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Vasen u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Dienſtag den 12. September 1893. 


— 


Von den Kaiſermanövern. 


. Sonnabend Vormittag 9 Uhr 55 Minuten traf der 
u * mit Sonderzug auf der Station Straßburg⸗Neudorf ein 
Tor uf dem Bahnhofe von dem Statthalter, dem Staats: 
präſtde⸗ dem Gouverneur, dem Kommandanten, dem Bezirks⸗ 
enten, dem Polizeipräſidenten und dem Bürgermeiſter von 

uit, be empfangen. Der Kaiſer ſtieg alsbald zu Pferde und 
direkt gleitet von der Generalität und den höheren Offizieren, 
digt zum Polygon, wo inzwiſchen die Paradeaufſtellung been: 
Bat Eine große Volksmenge begrüßte den Kaiſer auf dem 
use Wege mit lautem Jubel. Die in Straßburg anſäſſigen 
Auen er, hatten für den Empfang des Prinzen von Neapel 
Könſ ER den Porträts des Prinzen und des italienifchen 
eine Paares geſchmückten Triumphbogen errichtet. Bei dem 
an iu, des Prinzen überreichte eine Deputation eine Adreſſe, 


diefem 


#- 


ein Die Parade des 15. Armeekorps unter General Blume nahm 


) i 

pn Nängenden Verlauf. Nachdem der Kaiſer die Front abgeritten, 
b gte er nach dem Standorte vor der großen dichtbeſetzten Tri⸗ 
Sen glanzvolles Bild bot ſich den Zuſchauern bei dem helfen 
in g ſchein dar. Der erſte Vorbeimarſch, bei den Fußtruppen 
Arten antefront, bei der Kavallerie in Schwadronen, bei der 


weile e in Batteriefront, dauerte über eine Stunde. Bei dem 
kol 10 Vorbeim ſch defilirten die Infanterie in Regiments⸗ 


n 

ſich ont der Kronprinz von Italien, mit dem der Kaijer 
Einzel onders herzlich unterhielt, indem er ihn mehrfach auf 
führte ten aufmerkſam machte. Der Großherzog von Baden 


undedr Kaifer dem Großherzog durch wiederholten hetzlichen 
Ratſer ruck dankte. Nach dem zweiten Vorbeimarſch ritt der 
1 begrüßen den aufgeſtellten Kriegervereinen, dieſelben huldvollſt 


Hierauf hielt 


ahne, 
and entompagnie ſeinen Einzug in die Stadt. Die Truppen 


Größter Volksmaſſen folgten langſam; letztere vertheilten ſich in 
4 r Ordnung. Ueberall herrſchte helle Begeisterung. 
lech dem Broglieplatz fand unter einem Baldachin der 
Ütgern, Empfang und die Begrüßung des Kaiſers ſeitens des 
Bad iel ters und Gemeinderathes ſtatt. 
elt folgende Anſprache: 


Stadt war Kaiſerlichen Majeftät entbietet der Gemeinderath der 


gruß traßburg ehrfurchtsvollen und freudigen Willkommen⸗ 
daß in it aufrichtigem Dank erkennt unſere Bevölkerung an, 
Euter er dem Schutze des Reiches und der ſteten Fürſorge 
amen Reichs⸗ und Landesregierung unſer ſtädtiſches 
Wlede weſen in günſtiger Entwickelung ſich befindet. 

— gewinnung der durch die Ungunſt der Zeiten dem alten 


Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
2 (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 


fol,» halten, wenn Lucius des ſeinigen uneingedenk bleiben 
ſelt z. aber vor einer perſönlichen Werbung ſchreckte er zurück, 


| er e Unbeſtändigkeit des Frauenherzens erfahren hatte, — 
een briefli 


zur rechten Zeit ſeinen Antrag in wohlgeſetzten Wor⸗ 
end 

en gewandteren Bruder handeln ließ, und fo gab er Frau 
noch Hi Bitten und Lucius Drängen nach und beſchloß, morgen 
mehren zu bleiben, um dann direkt auf ſein Katheder zurück⸗ 


1 5 lunge Lehrerin ſich eben entfernt hatte, da ihre Unter⸗ 
beit Kr ſchlug. „Iſt fie nicht zu einer vollendeten Schön⸗ 
ihrer b üht? Und dabei fo beſcheiden, fo gänzlich unbewußf 
Dingegep menden Vorzüge und nur ihrem Beruf als Lehrerin 


ruf erke hat mich einigermaßen überraſcht, daß ſie dieſen Be⸗ 
dag griffen hat,“ entgegnete Julian, der um keinen Preis auf 


gange ema von Blankas perſönlichen Vorzügen näher einge⸗ 
Vor wäre. „Ich glaubte immer, ihr reicher Onkel und 
Intel zd der Bankier, — nicht wahr, Trommlin iſt ihr 


Mfernte Verwandte von ihm, aber ſeit ihrem fiebenten 
wo fie als Waiſe in ſein Haus aufgenommen wurde, 


| Nabre 


nennen „gewohnt, ihn Onkel und ſeine Frau Tante zu 


eig Nun alſo, — ich war immer der Anſicht, ihr Onkel habe 
blieben He große Welt beſtimmt, da er ſelbſt kinderlos ge⸗ 


„Das hat er auch,“ gab Frau Sachſe zu, „ader ſie wollte 


"ges Mädchen trug ein Gedicht vor. Der Prinz war von 
feinen Da 8 ſichtiich erfreut und ſprach ſeinen Landsleuten 


Der Bürgermeiſter 


Für die 


ger wollte und mußte natürlich ſein der Mutter gegebenes Ver⸗ 
ch anbringen. Vorläufig genügte es, wenn er den un- 


alg „Nun, Julian, was ſagſt du dazu?“ fragte Frau Sachſe, 


eine en eigentlich nicht,“ erwiderte Frau Sachſe, „fe iſt nur ö 


Vaterlande entfremdeten Herzen war es von größter Bedeutung, 
daß Eure Majeſtät, folgend den Traditionen Allerhöchſtihrer in 
Gott ruhenden Vorfahren, der unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich, bei wiederholten Anweſenheiten in ein unmittel⸗ 
bares perſönliches Verhältniß zu den Bewohnern unſerer Stadt 
und unſeres Landes getreten find. Dadurch iſt im Volke das 
Bewußtſein lebendig geworden, daß es in ſeinem Kaiſer nicht 
nur den mächtigen Schirmherrn und Schützer der friedlichen 
Arbeit, ſondern auch den gnädigen Herrn beſitzt, deſſen landes⸗ 
väterlichem Herzen fich auch der geringſte ſeiner Unterthanen mit 
vollem Vertrauen nahen darf; die Kundgebungen der Freude 
und Ergebenheit am heutigen Tage kommen deshalb aus treuen 
Herzen, fie find nur getrübt durch Gedanken an die kurze 
Dauer des diesmaligen Beſuchs. Es ſei uns geſtattet, der 
Hoffnung Ausdruck zugeben, däß wir Eure Majeſtät bald 
zu längerem Aufenthalte in unſern Mauern begrüßen dürfen“. 
Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete hierauf, wie die „Straßb- 
Poſt“ meldet, etwa folgendes: 
i „Mein lieber Herr Bürgermeiſter: Ich danke Ihnen herz⸗ 
lichſt für Ihre freundlichen Worte! Ich bin erfreut, hier Ihren 
Gemeinderath begrüßen zu können, die Vertretung einer Bürger⸗ 
ſchaft, welche Mich heute mit ſo prächtigem Flaggenſchmuck und 
jo warmen Rufen empfangen hat. Es thut Mit ſehr leld, daß 
Mein Aufenthalt in der „wunderſchönen Stadt“ nur 


Manöver find die allgemeinen Dispofitionen für Meine Reifen 
ſo verändet worden, daß ſie Mir hier keine längere Zeit des 
Verweilens mehr gönnen. Meiner Anhänglichkeit und Liebe für 
Ihre herrliche Stadt, dieſer Perle der deutſchen Lande, hätte 
eigentlich ein längerer Aufenthalt entſprochen. Ich habe als 
Junge ſchon wie jeder Deutſche oft das Lied: „O Straßburg, 
o Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ geſungen und dabei zu 
Gott gebetet, daß Straßburg, für das Ich immer beſondere 
Sympathie empfand, wieder deutſch werden möge. Dieſer Wunſch 
iſt ja nun in der Zwiſchenzeit glücklich in Erfüllung gegangen, 
wenn es Mir ſelbſt auch nicht vergönnt war, dabet mitzuwirken. 
Ich ſchätze Straßburg als eine der beſten deutſchen Städte und 


bin überzeugt, daß auch die Straßburger in der Wlederverelni⸗ 


gung mit dem deutſchen Reiche ſich wohl fühlen. Ich habe das 
ſo recht das letzte Mal empfunden, als Ich ganz unerwartet 
hierher gekommen war. Als Ich da vom Polygon zurückritt und 
die Straßen in der kurzen Zeit ſo ſchön geſchmückt fand und 
den herzlichen Jubel des Empfanges hörte, da habe Ich Mich 
aufrichtig gefreut. Wenn Ich auch jetzt nicht länger bleiben kann, 
ſo hoffe Ich dafür ſpäter deſto öfter Gelegenheit zu finden, ohne 
Ueberraſchung längere Zeit hier zu weilen. Ich fühle Mich wohl 
unter Ihrer Bevölkerung, deshalb habe Ich Mir hier in der 
Nähe auch ein Jagdgebiet eingerichtet. Das wird Mich ſchon 
wieder hierherführen. Nochmals beſten Dank, lieber Herr Bürger⸗ 
meiſter, auch dem Gemeinderath und der ganzen Bevölkerung 
für den ſchönen Empfang“. 
Der Bürgermeiſter Back⸗Straßburg veröffentlicht unterm 
9. ds. folgendes: „Se. Majeſtät der Kaiſer hat mich beauf⸗ 
tragt, der Bevölkerung Straßburgs für den überaus herzlichen 
Empfang, welcher Allerhöchſtihm zutheil geworden, ſeinen Dank 


durchaus ſelbſtändig ſein, um in keinerlei Abhängigkeitsverhältniß 
zu ihm zu ſtehen.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich das Stolz oder Eigenfinn nennen 
| fol,“ bemerkte Julian. „Er hätte für fein eigenes Kind nicht 


mehr thun können, als er für die Waiſe that. Ich 
glaube ſogar, ſie hatte Ausficht, dereinſt feine Erbin zu 
werden.“ 


f „Die hat ſie noch, obwohl es eine ziemlich entfernte Aus⸗ 

ſicht iſt, denn Trommlin —“ 

„Iſt noch ein ſehr rüſtiger Mann,“ ergänzte 
in ſeinen beſten Jahren. 


Julian, 


längſt.“ 
„Die Gefinnungen des Onkels gegen Blanka find die alten 
geblieben,“ fuhr Frau Sachſe fort, „aber ſeit ſie auf eigenen 
I Füßen ſteht, nimmt fie keine Unterſtützung mehr von ihm an 
und fieht es nur höchſt ungern, wenn er ihr gelegentlich ein 
Geſchenk ſendet. 
ſehen, der von der Hand Trommlins kam, vielmehr waren 
5 55 Aufmerkſamkeiten immer von verſtimmender Wirkung 
auf fie.” a 
„Seltſam!“ warf Julian ein. 


„wenn ich über manches, was ich durch ihre Freundin, Marie 
Wildauer, erfahren habe, tiefer nachdenke. Was fie als unſchul⸗ 
diges Kind im Hauſe ihres Onkels erlebt und geduldet und, ohne 
es nur ſelbſt zu verſtehen, der vertrauten, älteren Freundin er⸗ 
zälht hat, darüber ſcheint ihr mit ihrer zunehmenden Reife erſt 
der richtige Sinn aufgegangen zu ſein und die wenigen Schlüſſe, 
die ſie daraus zog, mögen ſie wohl in ihrer Handlungsweiſe be⸗ 
ſtimmt haben. Doch ich fürchte, ich langweile dich mit dieſer 
Geſchichte.“ 8 2 
„Durchaus nicht, liebe Pathe,“ verſicherte Julian, „ich 


ſo kurz ſein kann, aber durch den Ausfall der württembergiſchen 


—— — 


Ich ſprach ihn erſt un⸗ 


auszuſprechen. Es gereicht mir zur Freude, hiervon meinen Mit⸗ 
bürgern Kenntniß geben zu könne“. 

Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Sonnabend Nachmittag 
um 4 Uhr 50 Minuten mit Sonderzug, begleitet von dem 


Prinzen von Neapel, aus Straßburg in Metz wieder ein. Ein 
offizieller Empfang auf dem Bahnhofe war verbeten, dagegen 
war das Publikum in liberalſter Weiſe auf den Bahnſteig und 
in die Empfangshalle zugelaſſen und zahlreich erſchien ae 
der Zug in die Bahnhofshalle einfuhr, erſchollen iu 
rufe. Die auf dem Vorplatze des Bahnhofs und in den Straßen 
bis zum Bezirkspräfidium angeſammelte Menſchenmenge begrüßte 


gleichfalls den Kaiſer mit enthufiaſtiſchen Kundgebungen. Auf 
dem Kaiſer Wilhelmsplatz war das 145. Regiment, deſſen Chef 
der Kaiſer iſt, im Ordonnanzanzug aufgeſtellt, N zu 


kafino Paradetafel für die Generale und Offiziere des 15. Armee⸗ 
korps ſtatt, wobei Se. Majeſtät der er folgenden Trinkſpruch 
ausbrachte: F 

„Von ganzem Herzen wünſche Ich dem 15. Armeekorps 
und ſeinem Führer zum heutigen Tage Gluck. Das 15. Armee⸗ 


In Metz fand abends um 7 om Allgemeinen Militär 


korps hat eine ganz vorzügliche Parade vor Mir geleiltet, und 


das Lob, das Ich dem Korps auf dem Paradefeld ertheilt habe, 
kann Ich nur wiederholen. 
Korps in der heutigen Parade ertheilt hat, beweiſt Mir, wie 
eifrig, angeſpannt und hingebend die Herren in allen Waffen 
gearbeitet haben; ſie beweiſt Mir, daß das Korps die Anhäng⸗ 
lichkeit an die alten Traditionen nach wie vor in ſich wach und 
lebendig erhält, angeregt durch das einſtige Lob Meines dahin⸗ 
geſchiedenen Herrn Großvaters, angeregt durch die Ziele und 
Wege, die er uns Soldaten vorgeſchrieben und vorgelebt hat, 
vor allem aber auch angeregt durch den Platz, an dem das 
Korps ſteht, und durch die herrliche und ſchöne deutſche Stadt, 
die es zu ſeiner Garnifon hat. Ein beſonderer Ehrentag war 
es aber für das Korps, daß der Herr Inſpekteur, unter deſſen 
Augen täglich das Korps ſich das Jahr hindurch entwickeln kann, 
an dem heutigen Tage ſeinen Geburtstag begeht. Mein ver⸗ 
ehrter Großherzog von Baden, der ſeiner Pflicht als Inſpekteur 


mit aufopfernder Hingebung, mit unermüdlichem Fleiße und 


größtem Eifer obliegt, iſt einer von den Fürſten, der die ganze 
große Zeit unter Meinem Großvater mitdurchlebt hat, derjenige 
deutſche Fürſt, der das erſte Hoch auf den neuen deutſchen 
Kaiſer in Verſailles ausbrachte, und derjenige Fürſt, der ſtets 
am Platze iſt, wenn es gilt, für das deutſche Reich und das 
deutſche Vaterland einzutreten. In Mein Hoch auf Mein Armee⸗ 
korps ſchließe Ich von ganzem Herzen das Hoch auf Se. Königl. 
Hoheit den Großherzog von Baden, Hurrah! und nochmals 
Hurrah! und zum drittenmal Hurrah!“ 

Am Sonntag gedachte der Kaiſer die Reichslande wieder zu 
verlaſſen und ſich nach Karlsruhe zu begeben, wo die Ankunft 
nachmittags 5 Uhr erwartet wurde, da am Abend daſelbſt noch 
ein großer Zapfenſtreich ſtattfinden ſollte. Die Anweſenheit des 
a in Karlsruhe dürfte fih bis zum 14. September er- 
ſtrecken. 


loſigkeit zu entſchädigen, fie mochten wohl auch anfangen, ein⸗ 
ander langweilig zu werden. In den erſten Jahre wurde Blanka 
gehalten, wie die Tochter vom Hauſe. Als ſie jedoch älter wurde, 
änderte Frau Trommlin ihr Benehmen, und je höher das junge 


Mädchen in der Gunſt des Onkels ſtieg deſto entſchiedener wandte 


ſich das Herz der Tante von ihr ab. Das arme Kind, damals 
wenig über dreizehn Jahre alt, wußte nicht, wie ihr geſchah. 
Mit Geduld ertrug ſie der Tante Ungnade, welche bald in Härte 
und unverſönlichen Haß überging, ohne daß Blanka auch nur 
die leiſeſte Ahnung beſaß, wodurch ſie das verdient hatte. End⸗ 
lich war der Tag ihrer Kommunion herangenaht. Der Onkel 


hatte ſie für dieſe Feierlichkeit reich ausgeſtattet, da die Tante 


ſelbſt ſich um gar nichts kümmerte, und Blanka trat im Konfir⸗ 


mationekleide und ſchön geſchmückt durch die Güte des Onkels 


Nie habe ich ſie irgend einen Schmuck tragen 


vor die Tante, um ſich für die bevorſtehende erſte Kommunion 
deren Segen und Verzeihung zu erbitten. Aber vergebens 
bot Blanka die Hand dar, ſie ſah in ein Augenpaar, aus dem 


ihr Blicke des giftigften Haſſes entgegenſprühten, und fühlte 


mer das Blut aus Mund und Naſe ſtrömte. 
„Und doch nicht ganz unerklärlich,“ bedeutete Frau Sachſe, 


lötzlich einen uſiſchlag im Geficht, daß fie die Befinn- 
— we: 9 als ſie wieder zu ſich kam, ihr noch im⸗ 
Infolge dieſes 
Vorganges wurde Blanka von ihrem Oukel meinem Inſtitute 
übergeben. Bald darauf trennte ſich Trommlin von ſeiner Frau, 


aber in eine völlige Scheidung willigte ſie nicht ein, wahrſchein⸗ 


lich um ihn der Möglichkeit zu berauben, ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. Mit der Reife der Jahre mag Blanka ſich wohl alle 
jene, für ſie damals ſo räthſelhaften Vorgänge in ihren Ur⸗ 
ſachen und Wirkungen zurechtgelegt haben und zu einem Ergeb⸗ 
niß gekommen ſein, welches ihr die Pflicht auferlegte, ſich von 
ihrem Onkel ſtreng auf ſich ſelbſt zurückzuziehen. Seit ſie den 


Entſchluß faßte, ſich dem Lehrerinnenberufe zu widmen, hat fie 


: nehme aufrichtigen Antheil an allen meinen früheren Schüle 


rinnen.“ 5 
„Gut, fo fahre ich fort. Reich, wie die Trommlins find, 
nahmen ſie das verwaiſte Mädchen auf, um ſich für ihre Kinder⸗ 


nie wieder ihre Ferien in ſeinem Hauſe verbracht, und wenn er 
ihr von Zeit zu Zeit hier einen Beſuch macht, vermeidet ſie 
ängſtlich jede Gelegenheit, mit ihm allein zu ſein. Aus dieſem 


iſt unſchwer zu verſtehen, von welchem Verhängnik fie ſich zu 
befreien ſtrebt,“ ſchloß Frau Sachſe ihre Mittheilungen. (F. f.) 


abel- 


Die Detailausbildung, die das 


Politiſche Tagesſchau. 

Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, die bereits 
dementirte Nachricht über den angeblich bevorſtehenden Rüde 
tritt des kaiſerlichen Botſchafters in Paris, Grafen zu 
Mäünſter, als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen. 
Graf Münſter, der ſich von ſeiner letzten Erkrankung vollkommen 
erholt hat und demnächſt auf ſeinen Poſten zurückkehrt, denkt, 
wie das genannte Blatt hervorhebt, keineswegs an ſeinen Rück⸗ 
tritt; ebenſowenig iſt an maßgebender Stelle eine Veränderung 
in der derzeitigen Beſetzung des Parijer Botſchafterpoſtens beab⸗ 
fichtigt. 

Die Meldung der „Saaleztg.“, daß im Bundesrat) Er: 
örterungen über die Verſtärkung und Erweiterung der 
parlamentariſchen Strafgewalt ſchweben ſollen, iſt, 
wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter verfichert, unzutreffend. 
Im Bundesrath ſei man dieſer Angelegenheit weder jetzt noch 
früher nahegetreten. 

Durch die Preſſe geht die Nachricht, daß von dem Kultus⸗ 
miniſter eine Verfügung getroffen ſei, welche betreffs der Volks⸗ 
ſchulen den Beginn und das Ende des ſchul⸗ 
pflichtigen Alters in neuer Weiſe und zwar derart regele, 
daß Aufnahme und Entlaſſung der Kinder auf ein früheres 
Lebensalter herabgeſetzt ſei. Dieſe Nachricht beruht, wie der 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ erklärt, auf Irrthum. Es iſt von 
dem Kultusminiſter auf dieſem Gebiete etwas neues nicht ange⸗ 
ordnet, ja in neuerer Zeit überhaupt keine Verfügung getroffen 
worden. Um überſehen zu können, ob eine der königlichen 
Regierungen eine Verfügung getroffen hat, welche den Nachrichten 
in der e gewiſſe Grundlage gewährt, find die könig⸗ 
lichen Regierungen zu baldiger Anzeige veranlaßt worden, ob 
dortſeits eine Verfügung erlaſſen ſei, auf welche ſich die Zeitungs⸗ 

notiz beziehen könnte. 

Der Geh. Regierungsrath Prof. Reuleaux ſoll nach 
einem amerikaniſchen Blatt auf dem Ingenieur- Kongreſſe in 
Chicago geſagt haben: „Ich beobachte, daß Ihre (die ameri⸗ 
kaniſchen) Arbeiter bis auf 1/000 Zoll Genauigkeit arbeiten. 
Unſere (die deutſchen) Arbeiter fangen hiermit gerade jetzt erſt 
an“. Dazu bemerkt „Stahl und Eiſen“, das Organ des Vereins 
deutſcher Eiſenhüttenleute: Wir halten obige Wiedergabe für 
ungenau, da es uns unglaublich erſcheint, daß ein offizieller 
Vertreter des deutſchen Reiches ſeine Anweſenheit drüben benutzt, 
um das Anſehen der Induſtrie ſeines Landes ſyſtematiſch herab⸗ 
zuſetzen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen demgegenüber darauf 
hin, daß Herr Reuleaux keinerlei offizielle Stellung in Bezug 
auf die Chicagoer Weltausſtellung einnimmt und ſeinen Aeuße⸗ 
rungen daher lediglich die Bedeutung einer privaten und per⸗ 
ſönlichen Meinung beizulegen iſt. 

Nach in Madrid vorliegenden Meldungen haben ſich in 
Santander Sonnabend Abend Unruhen, die ſchon Tags 
zuvor ſtattgefunden hatten, wiederholt. Die Gendarmerie 
trieb die Ruheſtörer zurück. Fünf Perſonen wurden verletzt, 11 
verhaftet. 

Mit überwältigender Mehrheit hat das engliſche Ober⸗ 
haus, wie vorauszuſehen war, die Homerule⸗Bill abgelehnt. 
Die Stimmung im Lande drängt nach Neuwahlen für das Par⸗ 
lament. 

Die von uns in Ausſicht geſtellte Ueberraſchung ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung iſt nunmehr eingetreten. Einem 
jetzt veröffentlichten Ukas zufolge wird die 6prozentige Gold⸗ 
anleihe von 1883 zum 1. bis 13. Dezember gekündigt und von 
dieſem Tage ab nicht mehr verzinſt. Den Beſitzern dieſer An⸗ 
leihe wird anheim gegeben, die Anleihetitres gegen baar einzu⸗ 
löſen oder gegen Anleihetitres einer neu zu emittirenden vier⸗ 
prozentigen Anleihe in demſelben Nominalbetrag mit entſprechender 
Zuzahlung in baar umzutauſchen. 

Großes Aufſehen erregt in Belgrad die Rede, welche 
König Alexander bei dem Beſuch des Grabes des Be⸗ 
freiers Serbiens, Karageorgewiez, in Topola gehalten hat. Der 
König ſagte, während er einen Kranz niederlegte, folgendes: 
„Dieſen Kranz lege ich zur Erinnerung an den ruhmreichen Kampf 
und an den Mann nieder, der Serbien befreit hat. Ruhm dem 
großen Karageorgewicz!“ 

Ueber Emin Paſchas Ende veröffentlicht der „Stan⸗ 
dard“ weitere Mittheilungen. Danach iſt Emin etwa am 
26. Februar in der Nähe des Lualabafluſſes ermordet worden. 
Er war in die Kämpfe der kongoſtaatlichen Truppen mit den 
Arabern verwickelt. Die Blechbüchſe mit dem Tagebuche Emins 
befindet ſich in der Obhut des Führers der belgiſchen Expedition. 

Dem „Standard“ wird aus Shanghai vom 7. Sep⸗ 
tember gemeldet, der Vizekönig Chang, deſſen Haß gegen die 
Fremden notoriſch ſei, habe eine Petition an den Thron ge⸗ 
richtet, in welcher er die Ausrottung, daß heißt die Nieder⸗ 
metzelung aller Fremden in China, beſonders der 
Engländer, verlange, indem er behaupte, daß dies zur Verhin⸗ 
derung einer Theilung Chinas unter den europäiſchen Mächten 
nothwendig ſei. 

Wie dem „Reut. Bur.“ aus Buenos⸗Ayres vom 
Donnerſtag gemeldet wird, iſt infolge ungeſetzlicher Vorgänge bei 
der Wahl des neuen Gouverneurs in Tucuman eine Revolution 
ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen griffen dei Tagesanbruch die 
Kaſernen an und bemächtigten ſich der Munition. Der Gou⸗ 
verneur hat ſich in Cabillo verſchanzt. — Nach einer ſpäteren 
Meldung breitet ſich die in Tucuman ausgebrochene Revolution 
über das Land aus. Der Gouverneur, welcher ſich mit 1000 

gut bewaffneten Soldaten in Cabillo verſchanzt hat, rüſtet ſich 
zu hartnäckigem Widerſtand. Bisher haben nur einige Schar⸗ 
mützel ſtattgefunden, bei denen einige Leute getödtet find. Man 
erwartet eine entſcheidende Schlacht in nächſter Zeit. 

Aus Rio de Janeiro wird das Gerücht mitgetheilt, 
daß die aufſtändiſchen Schiffe abgegangen ſeien, um ſich des 
Hafens von Santos zu bemächtigen und ſich der Revolution in 
Rio Grande do Sul anzuſchließen. 


Deutſches Nei. 


Berlin, 9. September 1893. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft am nächſten Donnerſtag 
nachmittags 5 Uhr in Stuttgart ein. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
kommt eine Viertelſtunde ſpäter dort an. Abends findet großer 
Zapfenſtreich im Schloßhofe, am Freitag Abend im Schloſſe das 
Paradediner, hierauf Galavorſtellung im Hoftheater mit „Fall 
ſtaff“ ſtatt. Der Generaladjutant des Königs, Generallieutenant 


v. Falkenſtein, Oberſt v. Watter und Lieutenant Joſenhans find 


zum Ehrendienſt beim Kaiſer beſtimmt. 


” - Ze — 


ra 


Sr. Majeſtät des Kalſers Wilhelm 


— Für den Aufenthalt 
auf ungariſchem Boden und für den Empfang des hohen Gaſtes 


bei den Manövern und bei den ſich an dieſe anſchließenden 
Jagden werden, wie der „Kreuzzig.“ aus Budapeſt gemeldet wird, 


die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen. In der Begleitung 
des Kaiſers Franz Joſef werden ſich anläßlich des Empfanges 
ſeines hohen Bundesgenoſſen die oberſten ungariſchen Würden⸗ 
träger, der Miniſterpräfident Dr. Wekerle an der Spitze, der 
Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky und der Botſchafter am 
Berliner Hofe, Herr v. Szögyeny, beſinden. 

— Der Berliner Hof hat für den Prinzen Wilhelm zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg auf drei Tage Trauer 
angelegt. 

— Wie aus Metz gemeldet wird, hat Se. Majeſtät der 
Katſer den kommandirenden General des 8. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Kavallerie Frhrn. v. Los zum Generaloberſt mit dem 
Range eines Generalfeldmarſchalls ernannt. 

— Gutem Vernehmen nach hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
dem Kommandeur des 16. Armeekorps, Grafen Haeſeler, das 
Großkreuz des rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe verliehen. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe von 
Ordens⸗ und Titelverleihungen anläßlich der Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Kaiſers im Elſaß. 

— Londoner Blätter melden, der neue Herzog von Koburg⸗ 
Gotha bezieht noch 25,000 Pfund Sterling jährlich, die ihm vor 
ungefähr 20 Jahren vom Parlament bewilligt find. In der 
nächſten Parlamentsſeſſion wird die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf dieſen Gegenſtand gelenkt werden. Der Herzog wird ſeine 
Refidenz Clarence-Houſe aufzugeben haben und auf ſein Gehalt als 
Offizier der britiſchen Flotte verzichten müſſen. Wahrſcheinlich wird 
er zum Admiral der Flotte gemacht werden. Mit dieſer Würde 
iſt keine Beſoldung verknüpft. 

— Fürſt Bismarck wird laut einer Meldung der „Nat. 
Ztg.“ aus Friedrichsruhe in etwa 14 Tagen Kiſfingen verlaſſen 
und direkt nach Friedrichsruhe zurückkehren, ohne, wie in früheren 
Jahren, erſt Varzin zu beſuchen. Dr. Schweninger hat infolge 
der letzten Erkrankung des Fürſten von einem Beſuche von 
Varzin abgerathen. Im Friedrichsruher Schloſſe iſt bereits alles 
für das Eintreffen des Fürſten vorbereitet. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel beabſichtigt, im Laufe 
der nächſten Woche von Scheveningen wieder in Berlin einzu⸗ 
treffen und die Amtsgeſchäfte zu übernehmen. Von f.iner An⸗ 
weſenheit verſpricht man ſich eine kräftige Einwirkung auf den 
Verlauf der Berathungen der Steuerkonferenzen im Reichsſchatz⸗ 
amt, obgleich er nicht unmittelbar und perſönlich an ihnen theil⸗ 
nehmen dürfte. Bisher iſt eine Klärung der auseinandergehen⸗ 
den Meinungen noch nicht erzielt. 

— Auf der Durchreiſe nach Kiel paſſirte der italieniſche 
Kontreadmiral Bettolo den Berliner Centralbahnhof. Er folgt 
einer in Genua an ihn ergangenen Einladung des Prinzen 
Heinrich, den deutſchen Marinemanövern als Gaſt beizuwohnen. 
Begleitet von einem Adjutanten, reiſte er nach Kiel weiter, wo 
er im königlichen Schloſſe Wohnung nehmen wird. Bettolo 
gilt als einer der befähigſten Offiziere der italieniſchen Kriegs⸗ 
marine. 

— Zur Theilnahme an den deutſch⸗ ruffiſchen Zollverhand⸗ 
lungen iſt nach dem „R. Sch.“ einer der Vertreter des ruſſiſchen 
Finanzreſſorts, der Wirkliche Staatsrath R. P. Sabugin, nach 
Berlin abgereiſt, wird aber unterwegs noch die deutſchen Häfen 
beſichtigen. Während der Verhandlungen wird beim ruſſiſchen 
Finanzminiſterium eine beſondere Konferenz zuſammentreten, die 
telegraphiſch fortlaufend über die Berliner Verhandlungen unter⸗ 
richtet werden ſoll und eventuell Rathſchläge zu ertheilen und 
Auskünfte zu geben haben wird. Den Vorfig bei den Berliner 
Verhandlungen wird als erſter deutſcher Bevollmächtigter Fehr. 
von Thielemann führen. 

— Wie nunmehr offiziös gemeldet wird, reifen die ruſſiſchen 
Delegirten zu den Zollverhandlungen am 27. September nach 
Berlin ab. ü 

— Der deutſche Verband der Hirſch-Duncker'ſchen Gewerk⸗ 
vereine feierte am Sonnabend in den Sälen der Philharmonie 
in glänzender Weiſe ſein 25jähriges Jubiläum. Der Verbands⸗ 
anwalt Dr. Hirſch hielt die Feſtrede. 

— Für die vom Reichstagsabgeordneten Förſter angeregte 
„Freie antiſemitiſche Vereinigung“ ſchlägt der Abg. Liebermann 
von Sonnenberg, der „Staatsbürgerzeitung“ zufolge, folgenden 
Programmentwurf vor: 1) Verbot jüdiſcher Einwanderung und 
Verbot der Aufnahme bisher noch nicht naturalifirter Juden in 
den Verband eines deutſchen Staates. 2) Prüfung der jüdiſchen 
Sittenlehre durch eine beſondere ſtaatliche Kommiſſion. 3) Verbot 
weiterer Anſtellung jüdiſcher Richter, Lehrer und Beamten. 

— Nach dem nunmehr vorliegenden Ergebniß der Preis⸗ 
vertheilung in der Architektur⸗-Abtheilung der Chicagoer Welt: 
ausſtellung hat Deutſchland auch hier einen großen Erfolg er⸗ 
zielt, indem es die gleiche Zahl von Prämien wie die Verelnig⸗ 
ten Staaten von Amerika erhalten, alle übrigen Staaten aber 
weit hinter ſich gelaſſen hat. 

— Im Monat Auguſt wurden in deutſchen Münzſtätten 
11797060 Mark in Doppelkronen (auf Privatrechnung), 
152 750 Mark in Fünfmark⸗, 718 064 Mark in BZweimarks, 
812 200 Mark in Einmark-, 101 484 Mark in Zehnpfennig⸗, 
15 259 Mark in Fünfpfennig⸗ und 53 381 Mark in Einpfennig⸗ 
ſtücken ausgeprägt. 

Dresden, 9. September. Der frühere Bankdirektor Berg, 
der Schwiegervater des Staatsminiſters von Bötticher, für den 
ſeiner Zeit der Welfenfond in Anſpruch genommen wurde, iſt 
nach langen Leiden hier geſtorben. 

Leipzig, 8. September. Das Begnadigungsgeſuch des 
Redakteurs und Herausgebers der „Neuen Deutſchen Ztg.“, Dr. 
Erwin Bauer, der wegen Beamtenbeleidigung im Xantener 
Knabenmordprozeß zu 6 Wochen Gefängniß vom hiefigen Land⸗ 
gericht verurtheilt worden war, iſt vom Könige von Sachſen 
zurückgewieſen worden. 

Köln, 8. September. Oberbürgermeiſter Becker veröffent⸗ 
licht den Dank der Kaiſerin für die genußreichen Stunden, 
welche ihr bei dem Aufenthalt in Köln am 4. September bereitet 
worden. f 


Ausland. 


Boros⸗Sebes, 9. September. Der Kaiſer iſt heute aus 
Galizien zu den ungariſchen Manövern hier eingetroffen und 


von Dienſta 


9 Were 8 u 


wurde von den Behörden und zahlreichen Deputationen empfan⸗ 3 


gen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Paris, 9. September. General Sauſſier berief als Präfi⸗ 
dent der militäriſchen Klubs eine Feſtkommiſſion zur Berathung 
über die Veranſtaltungen für den Empfang der Offiziere des 
ruſſiſchen Geſchwaders. Zu demſelben Zweck wird der Munizipal⸗ 
rath einberufen. 4 

London, 9. September. Nach einer Meldung des Bureau 
Reuter ſind in Wakefield 600 Soldaten von Alderhot und 200 
Poliziſten aus London eingetroffen. Aus Colcheſter werden wei⸗ 
tere Truppenabtheilungen nach den unruhigen Gebieten York 
ſhires gejchidt. 

Kopenhagen, 9. September. Der franzöfiihe Geſandte 
am biefigen Hofe, Graf D'annay, iſt aus Geſundhelts⸗ 
rückfichten zurückgetreten. Als Nachfolger iſt Graf Dormeſſon 
deſignirt. 

Stockholm, 10. September. 
Preußen iſt zum Ritter des Ordens König Karls XIII. ernannt 
worden. Dem Generallieutenant Hofmarſchall v. Nikiſch⸗Roſenegk, 
wurde das Großkreuz des Nordſternordens verliehen. 

Petersburg, 9. September. Im Miniſterium des Innern 
wird eine neue Spezialkommiſſion gebildet zur Reviſion der 
beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen über die Rechte der Ausländer 
auf den Befig unbeweglichen Eigenthums in Rußland. 

Petersburg, 9. September. Die Regierung beſchloß die 
Auflöfung ſämmtlicher ſtudentiſcher Korporationen auf der Uni⸗ 
verſität Dorpat. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 8. September. (Mord). Der Arbeiter Sz. zog vor 
Monaten nach Skompe und Liſſewo, während ſeine Frau mit vie 
Kindern hier blieb. Dort lebte er mit einer anderen Frauensperſon 
wilder Ehe. Dienſtag kamen die beiden hierher, FH die Maar 
erdroſſelten dieſelbe und ſchleppten fie dann in den Keller. Der Mann 
wurde geſtern durch den Gendarm nach Thorn gebracht. Das Frauen 
zimmer hat man bis jetzt nicht habhaft gemacht. ö 
$ Culmſee, 10. September. (BVerſchiedenes). ! 
der hieſigen Umgegend herrſcht vielfach Brechdurchfall. In letzter Zeit 
treten aber auch die Maſern ſehr ſtark auf und liegen viele Kinder ſchwer 
darnieder, auch Todesfälle find bereits vorgekommen. — Am 8. d. 


brannte auf dem Krongut Schwirſen ein faſt ausgedroſchener Getreide E 


ſtaken nieder, ungefähr 60—70 Ctr. Roggen im Stroh. Ein Dreſchkaſten 
und Elevator ſind mitverbrannt. Das Feuer entſtand durch Funken, 
die aus der Maſchine flogen. — Die Bearbeitung der Saatfelder iſt 
durch die anhaltende Dürre ſehr erſchwert, ein durchdringender Regen 
wäre ſehr nöthig. 

Culm, 8. September. (Geflügelausſtellung.) Der ſeit etwa einem 
Jahre in unſerer Stadt beſtehende weſtpreußiſche Geflügelzuchtverein, 
welcher Hebung der Geflügel: und Kaninchenzucht erſtrebt und faſt an 
100 Mitglieder zählt, wird in dieſem Jahre eine Ausſtellung veram 
ſtalten. Beſonders größere auswärtige Firmen werden ſich an der Aus⸗ 
ſtellung ſtark betheiligen. 

Schwetz, 10. September. (Tobſüchtig gewordener Baflagier,) Einige 
Paſſagiere des von Terespol eintreffenden Mittagszuges wurden geſtern 
durch einen tobſüchtig gewordenen Paſſagier in große Aufregung verſetzt, 
Die im Koupé anweſenden Frauen retirirten nach dem angrenzende 
Raum. Der Zugführer mußte den Tobſüchtigen aus dem betreffenden 
Waggon entfernen und brachte ihn nach einem beſonderen Koups. 


Schwetz angelangt, wurde der Tobſichtige unter Begleitung einiger hands ve 


feſter Männer nach feiner Wohnung gebracht. 


Jaſtrow, 9. September. (Mord.) Geſtern iſt hier eine Perſon dem 


überhandnehmenden Meſſerſtechen zum Opfer gefallen. Der Zigarren 
fabrikant G. bat in ſeinem Hauſe den Seiler P. als Miether. Beide 
lebten ſeit einiger Zeit in Uneinigkeit. Heute nun artete der Streit in 


Schlägerei aus, bei welcher der Wirth G. ſeinem Miether P. mehren q 
er Y 


Meſſerſtiche in die Bruſt beibrachte. P. iſt bereits verſtorben. G. lieg 


an einer großen Schnittwunde am Knie krank danieder. 


)( Krojanke, 10. September. (Wohnungen. Regenſchauer). Dem 


früheren Mangel an beſſeren Wohnungen dürfte hier durch eine Anza 


von Neubauten einstweilen abgeholfen fein; es werden bei dem dies, IS: 


jährigen Michaelisumzuge viele ſolcher Wohnungen unbeſetzt bleiben: 
gleichwohl bleiben die Herren Hausbeſitzer unbeirrt auf der bisherigen 
Mietdshöhe, 150 —200 Mk., ſtehen. — Die hier ſchon feit Wochen Ta 
alltäglich niedergehenden Regenſchauer müſſen auf die Feldfrüchte, na- 
mentlich aber auf die Kartoffeln, nachgerade verderblich wirken. Auf 
niedrigem Acker iſt daher ſchon verſchiedentlich die Kartoffelfäule auf⸗ 
getreten, und es wird auf ſolchen Feldern die Kartoffelernte ungefäumt 
beginnen müffen, um einem weiteren Umſichgreifen der Krankheit vor 


zubeugen. 

Eydteuhnen, 9. September. (Eine Mordthat aus Eiferſucht) hat ſich 
vor acht Tagen in Wilna ereignet. Ein dortiger Apotheker ging am ber 
zeichneten Tage mit feiner jungen Frau auf der Straße in der Stadt 
ſpazieren. Es geſellte ſich zu dem promenirenden jungen Ehepaar ein 
Studiosus, welcher mit der Frau ein Geſpräch anknüpfte und an ihrer 
Seite das Paar begleitete. Der Apotheker, ein gut fituirter Mann, oiſer 
ſüchtig hierüber, zog einen Revolver aus der Taſche und erſchoß den 
Studiofus auf der Stelle. { 

Pillkallen, 8. 
ſchwein des Gutsbeſitzers S. zu H. brachte in 2 Würfen 35 Ferkel zur 
Welt, nämlich im Frühjahr 15 und jetzt im Spätſommer 20 derſelben. 
Während mit Hilfe von Kuhmilch vom erſten Wurf alle groß gezogen 
wurden, gelang das vom letzten nur mit 17. Bei den theuren Ferkel⸗ 
preiſen von 10 Mark wird das ein Sümmchen von 320 Mk. abwerfen. 

Tilſit, 8. September. (Ruhr.) Bis heute ſind 154 Ruhrerkrankungen 
polizeilich angemeldet worden. Davon ſind 15 Perſonen verſtorben, 
geneſen. Es bleiben noch 46 Kranke in ärztlicher Behandlung. 

Argenau, 9. September. (In der Stadtverordnetenfigung) am 


Montag legten, wie ſchon erwähnt, ſämmtliche zwölf Stadtverordnete 


ihr Amt freiwillig nieder. Auf Grund einer an die Regierung! * 

Bromberg gerichteten Beſchwerde eröffnete nämlich Landrath v. Oertzen 

den Stadtverordneten, daß ihre Beſchlüſſe nicht giltig ſeien und aut 

gerichtlich angefochten werden könnten, da die Erſatzwahlen ſeit zwanzig 

ya nicht ordnungsmäßig erfolgt ſeien. Die neuen Wahlen ſollen im 
ovember ſtattfinden. f 4 . 

Bromberg, 8. September. (Zur Raiſer⸗Denkmals⸗Enthüllung. Partei 
bewegung). Als Vertreter des Kaiſers bei der Enthüllungsfeier d 
Kaiſers Wilhelm⸗Denkmals wird nach einer ſeitens des kaiſerl. Oberhof" 
marſchallamts geftern an Herrn Oberbürgermeiſter Bräſicke gelangten 
Benachrichtigung der kommandirende General des zweiten Armeekor , 
v. Blomberg an der Feier theilnehmen. — Wie das „Bromb. Tagebl. 


mittheilt, beabſichtigt Herr Landrath von Unruh den Vorſitz im Boritand‘ 2 
des konſervativen Vereins niederzulegen. (Landrath von Unruh trat ber 51 


der letzten Reichstagswahl für ein Kartell mit den Mittelparteien ein, 
wodurch das Mandat der konſervativen Partei verloren ging). * 
hieſige freiſinnige Wahlverein hielt geſtern Abend eine Sitzung ab, in 
der beſchloſſen wurde, ſich der freiſinnigen Volkspartei anzuſchließen, 
Der Antrag, ſich an der Gründung des geplanten deutſchen Wahlverein 
nur dann zu betheiiigen, wenn dem freifinnigen Wahlverein ſchon vor)" 
das Zugeſtändniß gemacht werde, bei den bevorſtehenden Landtags- 
wahlen auch einen freiſinnigen Kandidaten aufzuſtellen, wurde, wie die 
„Oſtd. Pr.“ berichtet, abgelehnt. Noch wurde beſchloſſen, den a i 
17. d. M. in Poſen ftattfindenden Parteitag der freifinnigen Volks parte 
durch Delegirte zu beſchicken. 


Lofalnachrichten. 

Gum Grenzverkehr.) de e 1 wee 
ie . erkehr.) Die „Danz. Ztg.“ bringt neuer 
dings a Thorn die Meldung, daß die Grenze bei glbitſch 55 Gollub 
Mittag ab geöffnet werden Jol. Wir verweiſen dem“ 
ö f unfere Mittheilung von Sonnabend, wonach keine Be⸗ 
ſtimmungen über die Oeffnung der Landesgrenze erlaſſen ſind, 
fügen hinzu, daß auch an amtlicher Stelle in Leibitſch nichts von 
einer ſolchen Anordnung bekannt iſt. 


gegenüber au 


Prinz Friedrich Leopold von 2 
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September. (Seltene Fruchtbarkeit.) Ein Mutter- 
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(Zur Choleraabwehr). Vor Antritt ihrer 


auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden. Zum Kontroll: 
e auf dem Bahnhofe ift noch Herr Kreiswundarzt Dr. v. Rözycki 
gezogen worden. ; - 
. (Armirungsübung.) Vom 15. bis 19. d. M. wird eine 
emirungsübung vom Fuß⸗Artillerie⸗Kegiment Nr. 11 in der Nähe von 
Fun VII abgehalten werden. Am 16. d. M. wird hier ein krie gsſtarkes 
b ndwehr⸗Artillerie⸗Bataillon für die Dauer von 14 Tagen zuſammen⸗ 
a Aräogen werden, welches vom 3. Uebungstage ab an der Armirung 
* heilnimmt. Nachher hält das Bataillon eine Schießübung bei Rudak ab. 
Url — (Herr Waſſerbauinſpektor May) iſt von feiner 
e zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
en. 


— * 


(Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
4 t altung). Angeftellt ift der Poſtanwärter Haberlach in Pr. 
ö ſekdegard als Poſtaſſiſtent. Uebertragen, zunächſt probeweiſe, dem Poſt⸗ 
. Schirmacher aus Strasburg Weſtpr. die Vorſteherſtelle des Poſt⸗ 
Dan II in Wormditt. Verſetzt ſind die Poſtpraktikanten Bahlcke von 
Krane nach Dirſchau, Kiehlmann von Inowrazlaw nach Schlochau, 
d 9 5 von Danzig nach Berlin und Pleger von Danzig nach Dirſchau 
E die Poſtaſſiſtenten Glang von Großzünder nach Sobbowitz, Haacke 

n Krone a. B. nach Bromberg und Tretkowski von Garnſee nach 
Legen ö Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſtgehilfe Schneeweiß in 


webel (Militäriſches.) Die Zahl der außeretatsmäßigen Vicefeld⸗ 
nt und Vicewachtmeiſter beträgt, wie vom Kriegsminiſterium ange⸗ 
und d iſt, vom 1. Oktober 1893 ab bis auf weiteres bei der Infanterie 
des den Jägern des 17. Armeekorps höchſtens 116; bei der Feldartillerie 
Fa für 17. Armeekorps höchſtens 25, für die Fußartillerie höchſtens 120; 
8 die Pionierbataillone höchſtens 77; bei dem Trainbataillon höchſtens 3. 
50 be dabei für jede Kompagnie und Batterie der Truppentheile der 
bezeichneten Waffen eine Stelle in Anſatz gebrachtt. 
g lung d. Deutſcher Schulverein). Für die Provinzialverſamm⸗ 
F Sn des Verbandes Oſt⸗ und Weſtppreußen des allgemeinen deutſchen 
1 ulvereins in Elbing iſt jetzt der 30. September und 1. Oktober feſt⸗ 
. et und ein Beſuch der Marienburg ins Programm aufgenommen. 
1 offt auf eine rege Betheiligung aus beiden Provinzen, in denen 
3 2000 ein jetzt ſchon gegen 40 Ortsgruppen mit zuſammen mehr als 
3 f N t iedern beſitzt. 
l Mon (Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes.) In der 
lebe sverſammlung am Sonnabend im Tivoli wurden zwei neue Mit⸗ 
Siber aufgenommen. Die Einleitungsrede des Kameraden Küntzel, die 
9 Se stage im September 1870 behandelnd, ſchloß mit einem Hoch auf 
gan afeftät den Kaiſer. Von dem Inhalte dreier nachträglich einge⸗ 
au Then Schreiben aus Bad Reichenhall in Bayern, aus Eiſenach und 
en horn, in Angelegenheit der vom Verein am 18. v. Mis. begange⸗ 
bull Feier, nahm die Verſammlung Kenntniß. Aus Anlaß der Ent⸗ 
ng des Reiterſtandbildes Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. in Brom⸗ 
nid werden ſich einige hieſige Mitglieder am Sonntag den 17. d. Mis. 
3 Frühzuge nach Bromberg begeben, um ſich im Feſtzuge den 
Ühlien ven des dortigen Vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes anzu⸗ 
e 
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aden N. Die nächſte Verſammlung hierſelbſt findet am 13. Oktober 
Dresbe 8 Uhr im Tivoli ftatt. Ueber die vom 6. bis 8. v. Mts. in 
Rıe N abgehaltene Delegirten⸗Verſammlung der Ritter des Eiſernen 
I ae Deutſchlands wurde Bericht erftattet. Aus den Verhandlungen 
ei zagendes hervorzuheben: Es waren 8 Landes⸗ bezw. Provinzialver⸗ 

7 le 12 Einzelvereine mit insgeſammt 3483 Mitgliedern durch 30 
Ramat mit zuſammen 104 Stimmen vertreten. Erſchienen waren 83 
wehr aden, Im letzten Jahre haben die Vereinigungen, welche ſich nun⸗ 

von 7am Bunde für ganz Deutſchland organiſirt haben, einen Zuwachs 
begri 44 Mitgliedern erhalten. Weitere Vereine find in der Bildung 
2 wie fen, Das Bundespräſidium, welches alle zwei Jahre neu gewählt 
le beſteht aus 12 Mitgliedern, von denen der geſchäftsführende Theil 
Sit der Vorfigende, der Schriftführer und der Schatzmeiſter) feinen 
de an Berlin haben muß und deren Mitglieder dem Vereine in Berlin 
Run orſtandsmitglieder nicht angehören dürfen. Zum Vorſitzenden des 
dafi it der Oberſtabsarzt Dr. Kleift » Berlin gewählt. Im Bundes⸗ 
derei aum find außerdem durch je ein Mitglied vertreten die Landes⸗ 
die Ei Bayern (München) Sachſen (Dresden) Baden (Offenburg), ferner 
Dre, ußen Angialvereine Rheinprovinz (Koblenz), Schleſten (Görlitz) Oſt⸗ 
Verf en (Königsberg), Weſtpreußen (Danzig). Als Ort der Delegirten⸗ 
ammlung für 1894 ift Karlsruhe beſtimmt. Der Bund fol als 

N ral ützungsverein für bedürftige Ordensbrüder und deren Familien 
=: Se werden. Dementſprechend ſoll der Bund ſofort einheitliche 
5 die nötden entwerfen, dieſelben dem Herrn Reichskanzler einreichen und 
lasen bigen Schritte thun, daß dem Bunde die Rechte einer juriſtiſchen 
terame wedelt verliehen werden. Ueber die Opportunität einer im 
mlichstag bezüglich eines zu ertheilenden Ehrenſoldes ift einftimmig bes 
ſbeſdun, zunächſt keinen neuen Antrag zu ſtellen und vorerſt die Ent⸗ 

oder ſpag uber die brennenden Fragen der Gegenwart abzuwarten. Früher 

Auf Raiter wird der Ehrenſold bewilligt werden, dafür bürgt ein Königswort. 
den gi Huldigungstelegramme an Ihre Maj. den Kaifer Wilhelm und 
Ritt Önig Albrecht von Sachſen gingen den in Dresden verſammelten 
N des Eiſernen Kreuzes die im Wortlaut bereits bekannte Draht: 
t des Kaiſers von der Inſel Helgoland und folgendes Schreiben 
- der König Albert durch feinen General⸗Adjutanten, den General⸗ 
5 von Treitſchke, an den Bundespräſidenten Oberſtabsarzt Dr. Kleiſt 
i e „Sehr geehrter Herr Oberſtabsarzt! Zu Seinem lebhaften Be⸗ 
Fan iſt Se. Majeſtät der König, mein allergnädigſter Herr, nicht in 
age geweſen, das am 7. d. Mts. ziemlich ſpät abends im Schloß 
ee aldi mit verſtümmelter Unterſchrift an Allerhöchſtdenſelben gelangte 
igungstelegramm der in Dresden verſammelten Ritter des Eiſernen 

8 perſönlich zu beantworten. Seine Majeſtät haben mich daher 
Dank. aa, dieſes Sein Bedauern zugleich mit Allerhöchſtdeſſen herzlichem 
5 Bitte zur Kenntniß Euer Hochwohlgeboren zu bringen, zugleich mit der 
Ih gelegentlich hiervon den Kameraden Kenntniß geben zu ee 
erehrung 


du benutze dieſe Gelegenheit zur Verſicherung ganz beſonderer 
1 ich bin Euer Hochwohlgeboren ſehr ergebener v. Treitſchke, Ge⸗ 
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Sagen und General à la suite Seiner Majeſtät des Königs von 


a Rach Erledigung des Geſchäftlichen unternahmen die Delegirten 
g gun üsflug mittels Sonderſchiffs und mit Muſik von Dresden nach 
„Wals. er „Dresd. Anz.“ vom 10. v. M. berichtet darüber folgendes: 
8 len bei der Hinfahrt am Tage den Theilnehmern an der Fahrt 
bſkeil rholt Sympathlekundgebungen aus den Villen und Ortſchaften zu⸗ 
für geworden, fo geſtaltete ſich die Rückfahrt erhebend und unvergeßlich 
Raketen Theilnehmer. Begrüßungen und Huldigungen durch Kunſtfeuer, 
Ort fen und Böllerſchüſſe pflanzten fih von Villa zu Billa, von Ort zu 
hren ort. Ueberall erglühten in feuriger Lohe die Rebhügel und warfen 
Schiff chein nach dem Strom. Dankesrufe und Tuſche erklangen vom 
tönte in die herrliche Sommernacht hinaus und immer von neuem er: 
Verk. „die Wacht am Rhein“ nach dem Ufer hinüber.“ — Möge das 
durch welches in gemeinſamem, einheitlichem Streben aller Vereinigungen 
MU ei die in Dresden abgeſchloſſenen Verhandlungen errichtet iſt: der 
Segen em feiten, das große deutſche Vaterland umfaſſende Bund — zum 
Deu gereichen; mögen die abgeſchloſſenen Verhandlungen in ganz 
chland nachklingen und einen guten Klang geben! 

1 Sonn (Lehrerverein). Die zweite Sitzung nach den Ferien fand 
uber abend im Waldhäuschen ſtatt. Herr Grams hielt einen Vortrag 
und Ay Erziehungsgeſtalten des deutihen Hauſes in Goethes „Hermann 
übunggarothea“. Die Beſchlußfaſſung über einzurichtende Geſangs⸗ 
empor Hunden wurde zur nächſten Sitzung vertagt. Der Vorſitzende 
tan 1 die Anſchaffung des deutſchen Lehrerkalenders. Nach einigen 
Wahren und anderen Vorträgen berichtete Herr Chill über eine 
Mag dus Rieſengebirge. Die nächſte Sitzung findet am 23. d. M. 
werbe derſelben ſoll ein Vortrag über Bogumil Goltz gehalten 
rein Freiwillige Feuerwehr). Sonnabend abends hielt die 
il ge Feuerwehr ir dem Rathhaushofe eine große Uebung bei 
Mant eleuchtung ab. Die Uebungen gingen ſehr exakt vor ſich. Im 
tern waren namentlich die Uebungen der Steiger mit vier Haken⸗ 
ſter eider konnte das Einſteigen nicht geübt werden, da die 

0 Uhr des Rathhauſes zu hoch liegen. Nach der Uebung, welche bis 
datt. dauerte, fand im Vereinslokal bei Nicolai noch eine Sitzung 
Mitgn n derſelben wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen, ein 
Vie led in die Steigerabtheilung eingereiht, worauf bei einem Glaſe 
* Kameradſchaft gepflegt wurde. 3 1 

R Mpothete auf der Bromberger Vorſtadt). Nach⸗ 
mber berpräſident die Errichtung einer neuen Apotheke auf der 
reger Vorſtadt in der Gegend der Kreuzung der Schul⸗ und 
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Rückreiſe nach Mellinſtraße genehmigt hat, fordert der Regierungspräſident geeignete 
d werden die Flößer von heute an auf dem Hauptbahnhofe noch⸗ 1 Bewerber auf, ſich ſchriftlich zu melden. Den 8 


eugniſſen iſt auch eine 
eidesſtattliche Verſicherung beizufügen, daß der Bewerber bisher eine 
Apotheke als Eigenthum nicht beſeſſen habe. Sollte letzteres der en 
fein, jo hat der Bewerber zur Bewerbung die Genehmigung des Mi⸗ 
niſters der Medizinalangelegenheiten einzuholen. Der Regierungs⸗ 
präſident macht noch darauf aufmerkſam, daß Apotheker, welche erſt 
innerhalb der letzten zehn Jahre approbirt ſind oder ſich durch Ueber⸗ 
nahme anderer als Apothekergeſchäfte oder Stellungen ihrem Berufe 
mehr oder weniger entfremdet haben, vorausſichtlich keine Berückſichtigung 
finden werden. 

— (Vorleſung.) Zu der geſtern Abend im kleinen Saale des 
Artushofes veranſtalteten dramatiſchen Vorleſung des Herrn Otto Henske 
hatte ſich leider ein nicht ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. 
Wie erwartet, bereiteten demſelben die dargebotenen Gaben deutſcher 
Dichter und die ausdrucksvolle Art, in der ſie Herr Henske zum 
Vortrag brachte, einen vollen Genuß. Von bedeutender Wirkung im 
erſten Theile erwies ſich das Hexenlied von Wildenbruch, das von des 
Dichters hohem dramatiſchen Schwung zeugt und dem Vortragenden 
Gelegenheit bot, ſeine Vortragskunſt ganz zu entfalten. Auch in „Der 
Sänger Meiſter“ von Brachvogel und „Der alte Hans“ von Ferrand 
wurde der Hörer durch den Zauber deutſcher Poeſie erfreut. Im zweiten 
Theil, der durchweg humoriſtiſche Beiträge enthielt, zeigte ſich der Vor⸗ 
tragende als ein Meiſter in der Beherrſchung des bayeriſchen und ſächſi⸗ 
ſchen Dialekts. Beſonders erregten Heiterkeit: „Die menſchliche Dank⸗ 
barkeit“ von Sommerstorff, „Das beſte Hochdeutſch“ von Pichler, „Der 
Baier und der Zuave“ von Eliſe Heule, „Was is a Wunder“ von Kles⸗ 
heim ꝛc. Der Beifall, der dem Vortragenden zutheil wurde, veranlaßte 
ihn zur Zugabe eines Gedichts von Gaſtell. Obwohl die Vorleſung, mit 
Unterbrechung einer kurzen Pauſe, faſt 1 Stunden währte, nahm das 
Publikum das Ende derſelben mit demſelben Intereſſe wie den Anfang 
entgegen und das Bewußtſein nach Hauſe, ſich den Genuß einer ange⸗ 
nehmen Abendunterhaltung verſchafft zu haben. Es bleibt nur be⸗ 
dauerlich, daß Beſtrebungen auf dem Gebiete der dramatiſchen Vorleſung 
im allgemeinen in Thorn, wie aus dem ſchwachen Beſuch hervorgeht, 
von den berufenen Faktoren ſo wenig Aufmunterung erfahren, obwohl 
gerade durch ſie der Sinn für die herrlichen Schätze unſerer poetiſchen 
Litteratur geweckt werden kann, der in dem heutigen Drange nach ma⸗ 
teriellen Genüſſen vielfach abhanden gekommen. 

— (Ein kurzes Gewitter) zog geſtern Nachmittag in der 
vierten Stunde über unſere Stadt. Ein durchdringender Regen, ver⸗ 
bunden mit Hagel, ging hernieder und vereitelte manche geplanten 
Spaziergänge, wozu das Wetter noch kurz vorher eingeladen hatte. 
Obwohl der Regen bald wieder nachließ, zeigte der Himmel doch ſtändig 
ein drohendes Geſicht. In der Nacht regnete es denn auch nochmals. 
Heute, trotz erheblich abgekühlter Temperatur, zeigt die Wolkenbildung, 
daß die Neigung zu Regenniedergängen fortbeſteht. 

— (Bahnhofswirthſchaft). Die neu eingerichtete Bahnhofs⸗ 
wirthſchaft in Unislaw ſoll zum 1. November verpachtet werden. Termin 
hierzu ſteht am 3. Oktober beim bieſigen königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt an. 

— (Verwundet aufgefunden). Der Feldwebel Blümel 
vom Regiment von der Marwitz, welcher dem Landwehrbataillon für die 
Dauer ſeiner Uebungen zugetheilt war, wurde Sonnabend früh mit zer⸗ 
ſchnittener Pulsader in ſeinem Quartier im Manöverterrain aufgefunden. 
Er wurde noch lebend in das Lazareth in Brieſen gebracht. 

— (Eigenthümer geſucht). Dem Arbeiter Jacob Nawra, 
einem oft beſtraften Taſchendieb, iſt ein Ueberzieher, Reiſemantel und 
Umſchlagetuch abgenommen worden. Derſelbe hat eingeſtanden, die 
Sachen aus der Bodenkammer eines Hauſes in der Gerechtenſtraße ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Der Eigenthümer der geſtohlenen Gegenſtände wolle 
ſich im Polizeikommiſſariat melden. 

— (Abgefaßt). Auf die telegraphiſche Meldung der Polizei⸗ 
verwaltung Culm wurde geſtern auf dem hieſigen Stadtbahnhofe die 
Dirne Veronika Nowakowski aus Culm verhaftet. Sie hatte einer dor⸗ 
tigen Dame ein Kleid und einen goldenen Ring entwendet, welche 
Gegenſtände auch bei ihr vorgefunden und der hier erſchienenen Be⸗ 
ſitzerin bereits übergeben worden ſind. Die Nowakowski war im Begriff, 
nach Inowrazlaw weiter zu reiſen, als ſie das Schickſal ereilte. 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche). Nach amtlicher Zuſammen⸗ 
ſtellung herrſchte Ende Auguſt die Maul⸗ und Klauenſeuche im Regierungs⸗ 
N 25 Marienwerder in 14 Orten in acht Kreiſen unter Rindern und 

chafen. 

— (Droſchkenrepiſion.) Eine am vergangenen Sonnabend 
durch Herrn Polizeiinſpektor Finkenſtein abgehaltene Droſchkenreviſion gab 
zu Bemängelungen keinen Anlaß. 
it — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 17 
Perſonen genommen. 

3 — (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Kinderſchirm auf dem Turn⸗ 
platz. — Aufgegriffen wurde eine Ente in der Brückenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,85 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit ge⸗ 
miſchter Ladung für Polen und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. Abgefahren iſt der königl. Stationsdampfer „Ente“ mit 
einem mit Kohlen für die Dampfbagger beladenen Prahm nach Schillno 
reſp. Zlotterie. — — In der Zeit vom 4. bis 11. September haben auf 
der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 6 beladene, 4 unbeladene 
Kähne, 1 beladene Gabarre, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler, 
7 beladene Güter⸗ und Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 25 beladene 
Kähne, 2 beladene Barken, 1 beladener Galler, 3 beladene, 1 unbelade⸗ 
ner Dampfer. Zwei Kähne laden Kleie, ein Kahn Geſchoſſe hier aus. 

* Holzeingang auf der Weichſel. 

Thorn den 9. September. 

Eingegangen für A. Karpf und Ingwer durch Kapitz 3 Traften, 
8250 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 150 kieferne Sleeper, 
850 kieferne einfache und doppelte Schwellen; für J. Schwiff durch 
Golde 4 Traften, 5593 Kiefern⸗Rundholz, 309 kieferne Balken, Mauer: 
latten und Timber, 84 kieferne Sleeper, 48 kieferne einfache Schwellen, 
558 Tannen⸗Rundholz, 71 eichene Plane 5 Eichen⸗Rundholz, 15 
eichene einfache und doppelte Schwellen, 480 Blamiſer, 169 Rundelſen, 
8 Rundeſchen, 55 Rundbirken. * 5 

— (Erledigte Schulſtelle). Stelle zu Sullnowo, Kreis 
Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Kaphahn zu 
Graudenz). 


Mannigfaltiges. 

(Cholera). Der Stand der Cholera in Berlin hat ſich, 
abgeſehen von der Entlaſſung dreier Perſonen aus dem Kranken⸗ 
hauſe Moabit, ſeit Freitag nicht verändert. In der genannten 
Anſtalt befinden ſich nur noch 4 Cholerakranke und 3 Perſonen 
zur ärztlichen Beobachtung. Neu eingeliefert wurde weder ein 
Cho lerakranker noch ein Choleraverdächtiger. Die Krankenhäuſer 
am Friedrichshain und am Urban ſind völlig frei von Kranken 
oder Verdächtigen dieſer Art. — Am 8. und 9. September ſind 
dem Kaiſerl. Geſundheitsamte 4 neue Cholerafälle gemeldet 
worden. In Papiermühle bei Solingen erkrankten 2 Perſonen, 
in Andernach die Magd des cholerakranken Schiffers Boßmann. 
In Hamburg endlich iſt am 7. September der engliſche Dampfer 
„Gallina“, der am 5. aus Rotterdam abgefahren, mit 6 ver⸗ 
dächtig erkrankten Perſonen eingetroffen; bei einer inzwiſchen 
verſtorbenen Perſon iſt Cholera feſtgeſtellt, bei den andern 5 
nicht. — Nach dem amtlichen ruſſiſchen Cholerabulletin vom 1. 
bis 7. September kamen in Petersburg 59 Erkrankungen und 
21 Todesfälle vor, in Moskau vom 31. Auguſt bis 3. September 
82 bezw. 38, vom 20. bis 26. Auguſt im Gouvernement 
Warſchau 1 bezw. 1, in Wolhynien 120 bezw. 39, in Woroneſh 
205 bezw. 86, in Kaſan 317 bezw. 136, in Kursk 778 bezw. 
310, in Mohilew 316 bezw. 122, im Gouvernement Moskau 
vom 27. Auguſt bis 2. September 248 bezw. 99, im Gouverne⸗ 
ment Petersburg 13 bezw. 5, in Radom 21 bezw. 16, in 
Tſchernigow 161 bezw. 47, im Dongebiet vom 30. Auguſt bis 
2. September 164 bezw. 91. i i 
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(Zu dem bereits berichteten Torpedoboote 
unglück) wird aus Saßnitz noch gemeldet: Als das vor Saßnitz 
liegende Torpedoſchulſchiff „Blücher“ die Anker lichtete, ſchlug 
das zu dieſem Zweck mit 8 Mann Beſatzung ausgeſetzte Boot 
um. Zwei Lieutenants welche ſofort ins Waſſer ſprangen, 
gelang es, fünf Mann zu retten, während die drei anderen er: 
tranken. Die Leichen ſind bereits geborgen. Zwei von ihnen 
hielten ſich ſo feſt umſchlungen, daß ſie kaum zu trennen waren. 
Die Namen der Ertrunfenen find Memeries, Tindt und Dettmer. 

(Üeber die der Spionage verdächtigen 
Franzoſen) wird der „Frkf. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben: 
Es haben ſich ſo gewichtige Verdachtsmomente ergeben, daß 
die Vorunterſuchung eingeleitet werden mußte. Man wird gegen 
die Franzoſen auf Grund des neuen, Ende Juli ſanctionirten 
Geſetzes gegen die Spionage vorgehen, falls ſich ergiebt, daß 
die Aufzeichnungen für die franzöſiſche Regierung gemacht ſind. 
Die Unterſuchungsbehörde iſt noch immer der Meinung, daß die 
Herren nicht das ſind, wofür ſie ſich ausgeben, ſondern Offiziere. 
Hierüber wird ſich bald Klarheit gewinnen laſſen. Man iſt bei 
Einleitung des Verfahrens mit aller Schonung gegen die 
Fremden vorgegangen. Sie wurden unter dem Vorgeben auf 
das Polizeibureau citirt, daß ſie ihre Päſſe vorzeigen ſollten. 
Inzwiſchen wurde die Nachſuchung an Bord des „Inſekt“ vor⸗ 
genommen. Herr Daguet weigerte ſich, die Schlüſſel zu den 
Kaſten und Schubladen herauszugeben, und in dieſen Kaſten 
fanden ſich alle Karten und Aufzeichnungen. Außer den zu 
bauenden und bereits vollendeten Befeſtigungen von Helgoland 
ſind auch die Fortifikationen von Kiel und Wilhelmshafen 
ſkizzirt, und zwar mit eingehenden Randbemerkungen. 

(Zum Xantener Knabenmord.) Die Meldung 
der „Dresd. Nachr.“, daß Buſchhoff zur Verhaftung geſucht 
werde, aber nicht gefunden werden könne, iſt der „Schleſ. Morg. 
Ztg.“ zufolge falſch. Wie dieſem Blatte aus Köln geſchrieben 
wird, hält ſich Buſchhoff dort nach wie vor in aller Ruhe auf. 
Seine Wohnung iſt Rinkenphul 12, im Adreßbuch iſt er mit 
„geſchäftslos“ bezeichnet. — Dagegen erfährt die „Köln. Volksz.“ 
aus Kanten, daß den Polizeibeamten dort amtlich mitgetheilt 
worden ſei, der Staatsanwalt habe auf die Ergreifung Buſchhoffs 
eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt. Buſchhoff ſei ſeit 
einiger Zeit aus Köln verſchwunden; neues belaſtendes Material 
ſoll aus Alſtaden beigebracht ſein. 

(Einen kurioſen Geſchäftsbericht) veröffent⸗ 
licht der Konſumverein zu Mühlau, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht in Liquidation, im dortigen Amts⸗ 
blatte. Die Bilanz per 1. Juli 1893 lautet: „Einnahme: 
nichts. Ausgabe: nichts. Vermögen: nichts. Etwaige Anfprüche 
an die Genoſſenſchaft find bis ſpäteſtens den 1. Oktober er. 
geltend zu machen“. 

(Der Kaiſer von China) war neulich krank und 
die Aerzte wurden herbeigerufen, um die Urſache der Krankheit 
zu erklären. Vier von ihnen ſtellten eine falſche Diagnoſe. Sie 
ee darauf mit der Entziehung ihres Gehaltes auf ein Jahr 
eſtraft. 

(Wunderbar!) Ein in der Forſtbuchführung wenig 
bewanderter Waldwärter äußerte bei Durchſicht einer Forſt⸗ 
rechnung zu dem Förſter: Det weß auch der Deibel! Latus 
und Transport koofen immer det merſchte Holz, aber im 
Schlage habe ick die Kerls noch nie zu ſehen gekriegt. 

Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 9. September. Ein geſtern von Blankenſee nach 
Schulau abgeſegeltes Boot, in dem ſich vier Perſonen be⸗ 
fanden, iſt am Beſtimmungsort nicht angekommen und ſpäter 
bei Wittenbergen gekentert angetrieben. Von den Inſaſſen 
fehlt jede Nachricht; man vermuthet, daß fie ſämmtlich er: 
trunken find. 

_ Berantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafi in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
11. Sept.] 9. Sept. 


Tendenz der ondsbörfe: gef, 


Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . 212—20 211-90 
Wechſel auf Warſchau kurz : 211—40 | 21140 
Preußiſche 3% Konſolss 85—20 85 —20 
Preußiſche 3½ % Konſols. 99-901 99-90 
Preußiſche 4% Konſols ER? 106—80 | 106— 96 
Paar fandbriefe 5 % . . . 65—80| 65-80 
we e Liquidationspfandbriefe — 63—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96-50 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 171 —501172—40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 162—15 162-30 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktʒt te. 152— 151—50 
kt.⸗Novbr. . 154— 154 — 
lold in Newyor k 71 70— 7 
Hogneit f ie era EOS 
Cept-Ollbr. S 133—25132—50 
Gin or.. 135 —25 | 134—50 
NoaeBegbr. nne. 2197115550 
e aaa — 48—40 
April- Mau 9-10] 4910 
FFC A ER ce 
err — 5 
er lots kamen. ¾ sn, tanz 36—50 | 36— 
Septb.⸗Oktbr. 3 8 34—50 34 —20 


Nov.⸗Dezbr. 
Diskont 5 pCt., 


Berlin, 9. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3807 Rinder (100 Schweden), 
6322 Schweine (841 Bakonier), 1104 Kälber, 15867 Hammel In Rin⸗ 
dern recht ſchleppendes, gedrücktes Geſchäft. Bei geringerer Waare waren 
die notirten Preiſe ſchwer zu erreichen. Es wird nicht geräumt. Der 1. 
und 2. Qualität gehörten ca. 1200 Stück an. 1. 54—58, 2. 47—52, 
3. 36—44, 4. 30—34 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Ziemlich rege 
verlief der Handel in Schweinen, die bei mäßigem Export im Preiſe an⸗ 
zogen und ausverkauft wurden. 1. 58—59, ausgeſuchte Poſten darüber, 
2. 55—57, 3. 52—54 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pet. Tara. Bakonier 
43—44 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück, einzelne 
ausgeſuchte Stücke wurden auch höher bezahlt. — Der Kälberhandel ver⸗ 
lief recht langſam und flau; der Markt wird kaum geräumt. 1. 48—52, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—47, 3. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Bei Schlachthammeln waren nur feinſte Lämmer leichter ver⸗ 
äuflich, geringe Waare ſowie Magervieh wurden vernachläſſigt. Feine 
Huſumer Lämmer brachten bis 30 Pf. pro Pfund lebend. Es bleibt 
namentlich in Magervieh ziemlicher Ueberſtand. 1. 42—46, beſte Lämmer 
bis 54, 2. 30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 9. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß Ten Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,00 Mark 
Bf., nicht kontingentirt 36,00 Mark Bf. 

Schutzmittel. 

Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Fimra 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 

W. H. Hielck, frankfurt a. / M. 


Sonntag früh 2 Uhr entſchlief 
in Gott nach langem ſchweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, 
mein guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Königl. Haupt⸗ 
zollamtsdiener 


Herrmann Schwarz 


mm faſt vollendeten 51. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn den 11. September 1893 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 13., nachm. 5 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der 
e e eee 
Mittwoch den 13. September 1892 

nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Den Jahresbericht der hieſigen Hans 
delskammer pro 1892. 

2. Die Sache wegen Aufſtellung auto⸗ 
matiſcher Promenadenſtühle. 

3. Vergebung von Lieferungen für das 
neu zu erbauende Kühlhaus auf dem 
Schlachthöfe. * 

4. Die Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 
1. April 1892/93. : 

5. Ablehnung einer Entſchädigung der⸗ 
jenigen Hausbeſitzer, welche er zu 
Kanalbeiträgen herangezogen ſind. 

6. Das Protokoll über die am 30. Auguſt 
d. J. ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

7. Erhöhung der Entſchädigung des Schul⸗ 
diener Dost für die alleinige Reinigung 
der n und Bürgertöchterſchule. 

8. Die Rechnung der Bürgerhoſpitalskaſſe 
pro 1. April 1892/3. 

9. Desgl. der St. Georgenhoſpitalskaſſe. 

. Die Ueberſchreitungen beim Etat der 

Kämmereikaſſe pro 1892/93. 

Die Wahl des Lehrers Häckel in 

Di. Krone zum Lehrer an der dritten 

Gemeindeſchule (Bromberger Vorſtadt). 

Die Mühle in Barbarken und Ge⸗ 
währung eines Pachterlaſſes an den 
Pächter Grunwald für Nichtbenutzung 
derſelben. 

. Vergebung der Bauarbeiten für das 
zu erbauende Kühlhaus auf dem 
Schlachthöfe. 

Den Entwurf eines Ortsſtatuts für 
das Waſſerwerk der Stadt Thorn. 

Die Anlegung von 3 Fenſtern in 
Klaſſenzimmern der Knabenmittelſchule 
und Bewilligung von 425 Mark hierzu. 

Thorn den 9. September 1893. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 12. er. vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichtsgebäudes 
1 Partie Damenhüte 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn den 11. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. September 1893 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Erna, T. des Malermeiſters Louis 
Zahn. 2. Franz, S. des Arbeiters Joſeph 
Schubert. 3. Herbert, S. des Kaufmanns 
Baruch Meyer. 4. Martha, T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Wladislaw Rezulski. 5. 
Anna, T. des Schuhmachers Rudolph Ab⸗ 
raham. 6. Hermann, unehel. S. 7. Alma, 
T. des Hauptamtsdieners Auguſt Lemke. 
8. Bruno, T. des Hausdieners Anton Ka⸗ 
minski. 9. Ella, T. des Gärtners Franz 
Seehaber. 10. Ella, T. des Schmieds Guſtav 
Klotz. 11. Walter, S. des Kaufmanns 
Oskar Klammer. 12. Roſalia, T. des Hilfs⸗ 
bremſers Joſeph Jankowski. 

b. als geſtorben: 

1. Rudolph, 8 M., S. des Pferdebahn⸗ 
ſchaffners Friedrich Gehlhaar. 2. Kavery, 
1 J. 5 M., S. des Hausbeſitzers Mathäus 
Poplawski. 3. Erich, 2 M., unehel. S. 4. 
Anna, 1 J. 8 M., T. des Steinhauers 
Ernſt Zarnott. 5. Martha, 8 Std., T. des 
Schuhmachermeiſters Wladislaw Rezulski. 
6. Hugo, 3 M., S. des Sergeanten Karl 
Nimz. 7. Ida, 4 M., T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Hermann Zoellner. 8. Willy, 1 
M., S. des Eiſenbahnbetriebsſekretärs Hugo 
Sedelmayr. 9. Briefträger a. D. Albrecht 
Falkiewicz, 51 3 10. Schloſſerlehrling 
Julius Streich, 18 J. 1 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Friedrich Lange-Bromberg 
und Eliſabeth Lange. 2. Buchhändler Paul 
Wallis und Helene Gerbis. 3. Hoteldiener 
Nikolaus Piaſecki und Johanna Kowalski. 
4. Maurergeſelle Johann Markiewicz und 
Franziska Olejniczak. 5. Polizeiſergeant 
a. D. Richard Decomé und Pauline Fucks⸗ 
Gremboczyn. 6. Sergeant und Feſtungs⸗ 
Inſpektionsſchreiber Albert Doebler und 
Klara Meyer⸗Piaske. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Ignatz Grubinski mit Antonie 
Niedbalski. 2. Schloſſergeſelle Hermann 
Riemer mit Wittwe Klara Cwiklinski geb. 
Haupt. 3. Bäckergeſelle Alex. Gurecki mit 
Agnes Zielaskowski. 4. Schneidermeiſter 
Albert Jablonski mit Wittwe Barbara 
Pohl geb. Zalewski. 5. Oberfeuerwerker 
Otto Loyal mit Ella Hochherz. 6. Arbeiter 
Guſtav Katſchak mit Henriette Schröder. 7. 
Rentier Auguſt Ludwichowski mit Auguſte 
Magga. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 


von 
14000 kg Roggenbrot, 4000 kg 
Weizenbrot und 400 kg Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie von 
6000 kg Roggenbrot und 1200 kg 
Weizenbrot 
für das Wilhelm-Auguſta⸗Stift (Siechen⸗ 
haus) ſoll für den Zeitraum vom 1. Okto⸗ 
ber 1893 bis dahin 1894 dem Mindeſtfor⸗ 
dernden übertragen werden. a 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis Sonnabend den 16. Sep- 
tember d. J. mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes ein⸗ 
zureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das 
ſtädtiſche Krankenhaus“ (reſp. „Wilhelm⸗ 
Augufta - Stift”). Das Lieferungsangebot 
kann auf eine dieſer Anftalten eingeſchränkt 
werden. a 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
unferem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angebbten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben worden ſind. 
Thorn den 26. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Entſcheidung des königlichen 
preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe vom 8. v. Mts. ſind die Schiffs⸗ 
knechte (Schiffsgehilfen, Schiffslehrlinge) 
auf Binnenfahrzeugen als gewerbliche 
Arbeiter im Sinne des Titels VII. der 
Gewerbe⸗Ordnung zu behandeln. 

Gemäß $ 107 der Gewerbe⸗Ordnung 
dürfen minderjährige Perſonen nur dann 
als Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie 
mit einem vorſchriftsmäßigen Arbeitsbuch 
verſehen ſind. Bei der Annahme ſolcher 
Arbeiter hat der Arbeitgeber das Arbeits⸗ 
buch einzufordern. Er iſt verpflichtet, das⸗ 
ſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver⸗ 
langen vorzulegen und nach rechtmäßiger 
Löhnung des Arbeitsverhältniſſes wieder 
auszuhändigen. 

Die Aushändigung erfolgt an den Vater 
oder Vormund, ſofern dieſe es verlangen, 
oder der Arbeiter das 16. Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat, anderenfalls an den 
Arbeiter ſelbſt. 

Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn wohnen 
bezw. zuletzt hier ihren dauernden Auf⸗ 
enthalt gehabt haben, haben die Aus⸗ 
ſtellung der Arbeitsbücher in dem ſtädti⸗ 
ſchen Melde⸗Amt nachzuſuchen; die Aus⸗ 
ſtellung erfolgt auf Antrag oder mit Zu⸗ 
ſtimmung des Vaters oder Vormundes 
koſten⸗ und ſtempelfrei. 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten gebracht, daß in Streitſachen 
zwiſchen Schiffern als (Arbeitgebern) und 
ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
die Polizeibehörde, ſondern das Ge: 
werbegericht zu entſcheiden hat. 

Thorn den 18. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 22. und 27. September 
d. Is. werden in dem Gelände ſüd⸗ 
lich von Fort VI Schießen mit 
ſcharfer Munition aus ſchweren 
Geſchützen abgehalten werden. An den 
genannten Tagen von vormittags 5 Uhr 
ab bis nach Beendigung des Schießens 
wird das Betreten des Geländes ver— 
boten, welches eingeſchloſſen wird durch 
die Linie — Bruſchkrug, Forſthäuſer: 
Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und 
Garniſon⸗Schießſtände. 

Die Kommiſſion 

für die Schießübung bei Thorn. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 13. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
ſoll auf hieſigem Güterboden 
eine Nähmaſchine 
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn Hauptbhf. den 12. Septbr. 1893. 
Güterabfertigungsſtelle. 
Schon Donnerſtag und Freitag 
dieſer Woche Ziehung. 
Große Pferdeverloſung zu Baden-Baden. 


in 


Das Los Gewinne im Werthe von 

nur 1 Mk. 180 000 Mark. 

11 Lose Haupttreffer 20 000 Mk. 
für Lose @ I Mk., fur 10 Mart, 

10 Mark 28 Loſe für 25 Mt., Porto u. Siſte 20 Pf. 


verſendet F. A. Schrader, Haupt⸗Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 
In Thorn zu haben bei St. Kobielski, 
Cigarren und Tabak en-gros & en- detail, 
Breiteſtraße 8. 
Glage-Handschnhe werden 
nach neusten Methode schwarz 
gefärbt; pleiben weich, innen 
rein, färben nicht ap. 
Hillers Färberei 
und Garderoben : Reinigungs ⸗Anſtalt 
gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


Die höchſten Ureiſe 
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde, 
ebenſo für Schlachtpferde 
W. Schulz, 
Abdeckerei, Gr.-Mocker. 


Ein Repoſitorium 
für Kolonialwaaren iſt zu verkaufen 
Neuſtadt Nr. 23. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die königliche Oberförſterei Wodek ſind in den Monaten Oktober⸗ 
Dezember 1893 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vor⸗ 


mittags 10 Uhr beginnen. 


88 
8 Datum | Termins 


16. Oktober 

20. November 
18. Dezember 
Wodek den 9. September 1893. 


Der Oberförſter. 


1. 
2. 
3. 


Ort d. Verſteigerungs⸗ 


Gaſthaus Gr. Wodek | Sämmtliche 


Es kommt zum Ver⸗ 


Belauf kauf 


Kiefern Baus, Nutz⸗ 
und 


Brennholz. 


Dhaher: Hugo Hes 5 N pri K Fa briko 


Dom. Gruneberg 


per Schönſee Weſtpr. ſucht zu 
Ende d. Mts. für ſeinen gut ar⸗ 
beitenden Dampfpflug Arbeit. 


SNS e 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


„ Damen⸗Uhren „ 24—150 „ 
Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 


’ 
Nidel-Uhren . ee 
Reelle Werkstätte für Uhren-Roparaturen und Musikwerke 


aller Art. 
® 
Brenn- und Nutzholz. 
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 
Birken I. und II. Klaſſe und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, au b frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Vierfaßſtäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preiſen. Pa. 
Heizkohlen en-gros & en-detail. Beſtellun⸗ 
gen bitte bei Kaufmann P, Begdon, 
Thorn, Gerechteſtraße und an mich. 
A. Finger, Piaske bei Podgorz 
Unmittelbar nach Beendigung des Ma⸗ 
növers verkaufe ich meinen 9jährigen 
Trukehner Bengſt 
„Pizarro“. Feſter Preis 1000 f. 
Dulon, 
Lieutenant Ulanen-Regiment Nr. 4. 
Ein noch gut erhaltenes 
Pianino 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
G. M. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche e Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Seller, 


Er” Gerechtestr.,. al 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


„ Hammtlide 
lee Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. wg 


Aus Sargmagazin 


J. Golaszewski, Jakobſtraßße 9 
empfiehlt ſein großes Lager in Metall⸗, 
Eichen: und Kiefern⸗Särgen. 


S BIETER ERBEN. 


Ser N 


für Herren u. Damen verſendet 
Gust. Gral, Leipzig. 
Ill. Preisl. g. Couv. m. Adr. u. 20Pf. 


billig zu verkaufen. 
Badeſtuhl Baderſtr. 2, 1 Trp. 
n meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir n vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Merrimanmm Seelig, 
Breiteſtraße 33. 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalski. 


Eine kleine Wohnung 


zu verm. R. Sehnltz, Neuſtädt. Markt 18, 


ſämmtliche 
Waaren, ge darfs-artike! 


Ein Sekundaner wünſcht von jetzt ab oder 
ſpäter Nachhilfeſtunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufſichtigen. Gefl. 

f. u. H. Y. d. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Off 
Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


La 
2 Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Tiſchlermeiſter. 
Damen, welche Zeichnen 


2 — 

8.8 8 8 und Zuſchneiden nach Sy⸗ 
25 ſtem Sherman - Berlin er⸗ 
5 85 lernen wollen, können ſich 
zo: melden bei 

87552 M. Gadzikowska, 
man Lehrerin und Vertreterin 
2 ' des Jnftituts, | 
Hauptbureaußerinwe Strobandſtr. 4, 2 Tr. 


Tüchtiges Dienſtmädchen 
für fof. gef. Zu melden Brombergerſtr. 48, p. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette. 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man im 
billigsten 
hei 
J. Biesenthal, 
Beiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 23, II. 


Familien Wohn. v. ſof. 3. v. Gerſtenſtr. 11, 1. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß part. 
Bacheſtraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Näh. Strobandſtr. 13, part. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Große emiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu ver: 
miethen Breiteftraße 39. 
a Zu Dermiethen a 

1 Zimmer im Hinterhauſe. Näheres 
Brückenstr. 8 1. Etg. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

Eine Mittelwohunng 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Mittlere Wohnungen 


von 3 Zimmern und Zubehör neu renovirt 
find billig zu vermiethen Mellinſtr. 136. 
Näheres Erdgeſchoß rechts daſelbſt. 


Breiteſtr. Nu. 43, Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 

Von ſofort iſt die Wohnung 1. Etage des 
Pr.⸗Lts. Hrn. Quentin, beſteh. aus 6 Zimm., 
Stallung u. Zubeh. für 1000 Mk., zu verm. 

B. Fehlauer. 
ellinſtr. 89 iſt vom 1. Oktober die 2. 
Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. Stall z. v. 
1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 


Vorläufige Anzeige. 


Viktoria-Theater. 


Donnerſtag den 14. und 
Freitag den 15. September: 
: Humoriſtiſcher Abend 


Leipziger Sänger 


(Altrenommirte Firma): 
Herren Neumann, Wilhelm Wolff, 
Horvath, Gipner, 

Röhl, Grosch und Ledermann. 
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J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraſſe 15. 
„Billigſte Bezugsquelle 
für ſümmtlicheSchuhwaaren. 


Veſtellungen, ſowie Peparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 
ausgeführt. 


Geſchäftsbücher 
für Rechtskonſulenten, 
Geſindevermiether, Trödler u. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
ſind zu haben. 
0. Dembrowänt, Buchdruckerei, 


horn. 
4 Zimmer, 


Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


trobandfiraße 6 1. Gtage ijt eine 
S Wohnung, beit. aus 4 Zim., Küche 
u. Zub., umſtändehalber ſehr bill, zu verm. 
Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. Markt 28. 
3 3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 n an 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittiweger: 


Zu vermiethen 
Parterre p. 1.10. eine hochfeine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Waſſerltg. Zu erfragen 
Brückenſtraße 8 1. Etage. 
(Auch zu Comtoirzwecken geeignet.) 


Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 1 
Wohnung, Stube und Kabinel vom 1. 10 
z. vermiethen. II. Rausch, Geritenfir. 9; 
2 freundliche Zimmer n. heller Küche u. 

Ausguß zu verm. Strobandſtrahe 11. 


zu Kloſterſtraße 1 

eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und ZW 

behör von gleich zu vermiethen. 

Gerſtenſtraße⸗ 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteftraße 2. 
Zwei mittlere Wohnungen 

bi F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

Wobnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 

geglerſtraße 13. 


Eine mittlere Wohnung 
Neuſtädtiſcher Markt⸗ u. Gerechteſtr.“ 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei 

J. Kurowsk# 


Mlanen- u. Gartenſtraßen⸗ Ecke 


errſchaftl. wohnung, beſtehend aus 9 
dl mit afferleitung, Bl, Bade; 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſo 5 e in 

av arcus Lewin. 
1 freundliche Wohnung, 2. Clage, vom T. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 

Herrschaftl. Wohnungen 

Bromborger Vorſtadt zu vermiethen. Deuter: 


. e von einem Obſtdiehe 
ein Porzellau-Ausgußbecken und 
eine Blechkanne. 
Gegen Annoncengebühr abzuholen in der 
Lewin'ſchen Gärtnerei. 
vom kl. Bahnhof b. 3. 
Verloren Se Gan 
tedaillon m. Photogr. u. „Gott ſchüte 
ich!“ Geg. Velo. abzgb. Breiteſtr. Nr. 1111. 
Ein Huhn zugelaufen 
Hoſpitalſtraße Nr. 1. Abzuholen daſelbſt 
gegen Erſtattung der Inſertionskoſten. 


KFaglicher Kalender. 
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Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn, 


